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Schriftliche Kleine Anfrage  
 

des Abgeordneten Andreas Grutzeck (CDU) vom 28.10.25 
 

und Antwort des Senats 

Betr.: Mehr Teilhabe für Menschen mit Behinderung – wie konkret ist die Bil
dung des Zentrums für Teilhabe bereits und was startet 2026? 

Einleitung für die Fragen: 
„Zentrum für Teilhabe – Wir sind bald für Sie da“ heißt es unter hamburg.de. 
Und weiter: „Diese Seite befindet sich im Aufbau. Bald finden Sie hier weitere 
Informationen.“ Die Sozialsenatorin postet derweil bei LinkedIn: „In Hamburg 
führen wir daher ab dem 01.01.2026 das Fachamt Eingliederungshilfe, das 
Integrationsamt und das Versorgungsamt im Zentrum für Teilhabe in der  
Sozialbehörde zusammen. Unser Ziel: - Leistungen aus einer Hand für  
Betroffene - Entlastung von Mitarbeiterinnenn und Mitarbeitern durch eine 
Fachkräfteoffensive (20 neue Kolleginnen und Kollegen sind schon mit an 
Bord) - Kürzere Bearbeitungszeiten durch digitale Akten und die Schaffung von 
zentralen ärztlichen und Gutachterdiensten.“ Bitte jede Frage einzeln beant
worten. 
Vor diesem Hintergrund frage ich den Senat: 

Einleitung für die Antworten: 
Mit Drs. 23/1388 hat der Senat die Bildung des Zentrums für Teilhabe (ZfT) beschlos
sen. Im neuen Zentrum für Teilhabe der für Soziales zuständigen Behörde werden das 
Fachamt Eingliederungshilfe des Bezirksamtes Wandsbek, das Versorgungsamt, das 
Integrationsamt und die Eingliederungshilfe Sucht in einer Abteilung gebündelt. 
Die zuständige Behörde hat zuletzt im Ausschuss für Soziales und Integration am  
7. Oktober 2025 ausführlich zur Bildung des ZfT berichtet.  
Die Bürgerinnen und Bürger sollen ab Januar 2026 über das neue Zentrum für Teilhabe 
über hamburg.de informiert werden. Bisherige Ansprechpartnerinnen und Ansprech
partner sowie Kontaktdaten bleiben überwiegend erhalten beziehungsweise werden 
sukzessive an die neue Struktur angepasst. Ziel ist ein reibungsloser Übergang ohne 
Auswirkungen auf die Ansprechbarkeit, Erreichbarkeit und Erbringung der Leistungen. 
In diesem Zusammenhang sollen perspektivisch alle Einheiten des Zentrums für Teil
habe unter einem Dach vereint werden. Mithin werden parallel Flächen gesucht, die 
sich an den bisherigen Bedarfen unter Berücksichtigung moderner Bürokonzepte orien
tieren. Zu den zentralen Anforderungen an einen neuen Standort werden Barrierefrei
heit, eine gute ÖPNV-Anbindung und der Aufbau einer Kundeneinheit gehören. Die Pla
nungen hierzu befinden sich zum derzeitigen Stand noch in einem frühen Stadium und 
sind noch nicht abgeschlossen. 
Die Personalbedarfe für das ZfT werden im Wesentlichen aus den vorhandenen Perso
nalressourcen der bisherigen Organisationseinheiten gedeckt. Über die durch die 
Drs. 23/1388 eingeworbenen Stellen hinaus ist derzeit kein weiterer Personalaufwuchs 
für das Jahr 2026 geplant. Am Stichtag 1. Oktober 2025 waren im ärztlichen Gutachter
dienst insgesamt 12,06 Vollzeitäquivalente (VZÄ) vorhanden. Diese verteilen sich auf 
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7,07 VZÄ im Bereich des Versorgungsamtes und 4,99 VZÄ im Bereich Eingliederungs
hilfe. 
Weitere Verbesserungen in Bezug auf Prozesse, Personal und Fachwissen sowie ver
einheitlichte Strukturen werden angestrebt. Die genauere Ausgestaltung ist Teil der  
Zusammenführung der Einheiten und soll in Bezug auf das Wissensmanagement und 
die Personalentwicklung durch das weiterführende Projekt „Implementierung Steue
rungsmodell“ unterstützt werden. 
In dieser Hinsicht werden in den künftigen im ZfT aufgehenden Abteilungen und Fach
bereichen bereits jetzt gezielte Maßnahmen zur Sicherung und Weitergabe von Wissen 
umgesetzt. Dazu zählen beispielsweise die systematische Dokumentation von Arbeits
prozessen, die Einrichtung gemeinsamer Wissensplattformen sowie die regelmäßige 
Einbindung erfahrener Mitarbeitender in Einarbeitungsprozesse. Die bestehenden Initi
ativen und Aktivitäten werden mit der Zusammenführung im ZfT verstärkt und ausge
baut. 
Im Rahmen des benannten Projekts „Implementierung Steuerungsmodell“ ist darüber 
hinaus die Einführung eines einheitlichen, strukturierten Wissensmanagements für das 
gesamte ZfT vorgesehen. Dieses soll den bereits bestehenden Aktivitäten einen ver
bindlichen organisatorischen Rahmen geben und eine dauerhafte Verankerung von 
Wissenstransfer und Qualitätssicherung gewährleisten. 
Die inhaltliche Ausgestaltung wird derzeit in enger Abstimmung mit den beteiligten  
Bereichen im Rahmen des noch bis Ende des Jahres 2026 laufenden Umsetzungspro
jekts sowie des weiterführenden Projekts konkretisiert. Die Planungen zum derzeitigen 
Stand sind in einem frühen Stadium und noch nicht abgeschlossen. 
Dies vorausgeschickt, beantwortet der Senat die Fragen wie folgt: 

Frage 1: Die Drs. 23/1388 zur Bildung des Zentrums für Teilhabe (ZfT) nennt 
die Gründe für die Zusammenführung. Dort heißt es unter anderem: 
„Die durchschnittliche Bearbeitungsdauer für die Feststellung der 
Schwerbehinderteneigenschaft (nach dem SGB IX) lag 2023 bei 162 
Tagen und 2024 bei 156 Tagen.“ Als Bundesdurchschnitt werden 70 
bis 90 Tage genannt. Wie viele Tage sind es aktuell? 

Antwort zu Frage 1: 
Im Kalenderjahr 2025 betrug die durchschnittliche Bearbeitungszeit für Feststellungen 
nach dem Schwerbehindertenrecht in Hamburg bisher 147,5 Tage. Im September 2025 
betrug die Bearbeitungszeit 114 Tage. 

Frage 2: In der Drucksache heißt es weiter: „Es wird davon ausgegangen, 
dass die personelle Ausstattung im Verhältnis zur Antragszahl aus
schlaggebend für die signifikante Differenz in der Bearbeitungszeit 
ist.“ Wie ist das Verhältnis 2020 bei wie vielen VZÄ insgesamt gewe
sen und wie ist es aktuell bei wie vielen VZÄ? Welche personelle  
Erhöhung ist hier bereits 2025 umgesetzt worden oder aktuell in wel
chem Umfang in Planung? 

Antwort zu Frage 2: 
Im Jahr 2020 gingen im Versorgungsamt 25.363 Erst- und Neufeststellungsanträge ein, 
für das Jahr 2025 ergeben sich in der Hochrechnung 32.500 Erst- und Neufeststellungs
anträge. In Bezug auf die Mitarbeitenden, die die Feststellung der Schwerbehinderung 
bearbeiten, waren es im Jahr 2020 insgesamt 47,78 VZÄ. Im Jahr 2025 (Stichtag  
1. Oktober) sind es 50,11 VZÄ. 
Dadurch ergibt sich das Verhältnis personelle Ausstattung zur Antragszahl wie folgt: 
• 2020: 531 
• 2025: 649 
Die zuletzt abnehmende Bearbeitungszeit soll in Zukunft durch strukturelle Verbesse
rungen noch weiter verringert werden. Eine personelle Aufstockung ist nach derzeiti
gem Stand nicht geplant.  
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Frage 3: Als ein Grund für die Bildung des ZfT wird der Umstand genannt, dass 
im Fachamt Eingliederungshilfe mit einem Fünftel die meisten alters
bedingten Abgänge bis 2030 prognostiziert werden. Wie viele Mitar
beiter/VZÄ sind hier aktuell insgesamt beschäftigt? Bitte zusätzlich 
nach Altersgruppen aufschlüsseln. 

Antwort zu Frage 3: 

Tabelle 1: Statistischer Personalbestand, September 2025 
Altersgruppe Beschäftigte – Aktuell Vollzeitkräfte – Aktuell 
20 bis 29 Jahre 10 9,1 
30 bis 34 Jahre 26 23,0 
35 bis 39 Jahre 33 28,7 
40 bis 44 Jahre 40 33,2 
45 bis 49 Jahre 38 33,0 
50 bis 54 Jahre 32 28,1 
55 bis 59 Jahre 27 24,2 
60 bis 64 Jahre 37 33,5 
ab 65 Jahre 11 8,9 
Gesamtergebnis 254 221,7 

Frage 4: „Im Hinblick auf die Anzahl an altersbedingten Abgängen und den 
damit verbundenen freiwerdenden Stellen sind ein umfassendes Wis
sensmanagement und eine bedarfsorientierte Nachbesetzungsstra
tegie erforderlich.“ Was ist diesbezüglich konkret bei welchem Zeit
plan in Planung, schließlich läuft der altersbedingte Abgang bereits? 

Frage 5: Drs. 23/1388 zeigt das Organigramm des neuen Zentrums für Teil
habe. Wie viele Stellen/VZÄ sind hier aktuell je Einheit in Planung ab 
2026 und wie viele Mitarbeiter/VZÄ sind aktuell in den jeweiligen  
Bereichen, die dem ZfT zugeordnet werden sollen, beschäftigt? 

Antwort zu Fragen 4 und 5: 
Siehe Vorbemerkung. 

Frage 6: Die Sozialsenatorin erwähnt 20 neue Kollegen, die bereits an Bord 
seien. Wann wurden diese jeweils für welche Bereiche und Aufgaben 
eingestellt? 

Antwort zu Frage 6: 
Zum derzeitigen Stand erfolgten folgende rund 20 Einstellungen in den Leistungsrecht
lichen Fachdiensten in der Sachbearbeitung der Eingliederungshilfe: 
• eine Einstellung zum 01.09.2025 
• sechs Einstellungen zum 15.09.2025 
• sechs Einstellungen zum 01.10.2025  
• vier Einstellungen zum 01.11.2025 
• eine Einstellung zum 01.12.2025 

Frage 7: Auch werden kürzere Bearbeitungszeiten durch digitale Akten her
vorgehoben. In der Drucksache wird die Einführung der digitalen Akte 
als Grund für die längeren Bearbeitungszeiten bei der Feststellung 
der Schwerbehinderteneigenschaft genannt. Von wann bis wann lief 
die Einführung der E-Akte bei welchem Mehraufwand und welchen 
Kosten und ist die Einführung inzwischen abgeschlossen? 
Wenn nein, warum noch nicht und wann wird das sein? 
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Antwort zu Frage 7: 
Die elektronische Akte wurde im September 2022 für alle neuen Fälle eingeführt. Die 
Einführung erfolgte über mehrere Projekte, beginnend im Jahr 2017 mit Kosten in Höhe 
von 1,7 Millionen Euro. Neben der elektronischen Akte gab es in Bestandsfällen zum 
Zeitpunkt der eAkten-Einführung circa 220.000 laufende Papierakten von Menschen mit 
Behinderungen. Diese Papierakten werden seit 2023 anlassbezogen durch die Elbe
werkstätten gescannt: pro Woche werden 450 Akten dorthin versandt, gescannt und 
gelangen unmittelbar zur Bearbeitung bei der zuständigen Sachbearbeitung im Fach
verfahren Schweb.NET. Dabei bedeutet „anlassbezogen“ bei konkretem Bedarf, wobei 
jede Woche bis zu 450 Akten aufgefüllt wird, wenn der Bedarf niedriger sein sollte. Die 
wöchentliche Abnahmemenge wurde im Rahmen des Vergabeverfahrens vereinbart 
und richtet sich nach den Kapazitäten der Elbewerkstätten. Bei dann circa 23.000 Akten 
pro Jahr wird der vollständige Bestandsakten-Scan voraussichtlich 2031/2032 abge
schlossen sein. Gleichzeitig werden Funktionen im Fachverfahren Schweb.NET rund 
um die elektronische Akte beständig erweitert, um nach und nach den gesamten Fest
stellungsprozess – vom Antrag über die Befundübermittlung, die Weiterleitung an den 
Ärztlichen Dienst zur Stellungnahme, bis hin zum Bescheid – vollständig zu digitalisie
ren. Der Mehraufwand in der Sachbearbeitung bezieht sich insbesondere auf die Nach
bearbeitung der gescannten eingehenden Post im Fachverfahren Schweb.NET. Hierbei 
handelt es sich zum Beispiel um das elektronische Trennen und Sortieren von digitali
sierten Dokumenten sowie die Vergabe von Metadaten. Es wird erwartet, dass diese 
Mehraufwände nach der vollständigen Digitalisierung entfallen. Der Einsatz zeitgemä
ßer Technologien und standardisierter Schnittstellen wird voraussichtlich die personel
len Aufwände im Verhältnis zu den Antragszahlen Schritt für Schritt reduzieren und  
Bearbeitungszeiten weiter verkürzen. 

Frage 8: Die Schaffung von zentralen ärztlichen Gutachterdiensten klingt 
schlüssig. Wie ist dies aktuell bei welchem personellen Bestand in 
VZÄ geregelt und ab wann soll die Zentralisierung mit welchem per
sonellen Bestand erfolgen bei welchen daraus erwarteten Verbesse
rungen? 

Frage 9: Ab wann kann der Bürger über die neue Unter-Webseite für das ZfT 
Informationen erwarten und welche Änderungen treten bei welchem 
Zeitplan für die Kunden des ZfT ein? 

Antwort zu Fragen 8 und 9: 
Siehe Vorbemerkung. 

Frage 10: Wo sind die künftig im ZfT aufgehenden Abteilungen/Fachbereiche 
räumlich untergebracht bei jeweils welchen Quadratmeterzahlen und 
Mietkosten für jeweils welchen EP? 

Antwort zu Frage 10: 
Alle Abteilungen/Fachbereiche bleiben mit Gründung des Zentrums für Teilhabe  
zunächst an ihren bisherigen Standorten. 
Die im ZfT aufgehenden Abteilungen/Fachbereiche sind gegenwärtig wie folgt unterge
bracht: 
Eingliederungshilfe Drogen und Sucht in der Max-Brauer-Allee 41-43: 
rund 524 m² Mietfläche 
Versorgungsamt/Integrationsamt in der Adolph-Schönfelder-Str. 5/Hamburger Str. 47: 
rund 5.900 m² Mietfläche  
Fachamt Eingliederungshilfe in der Kurt-Schumacher-Allee 2-4: 
rund 7.800 m² Mietfläche 
Im Übrigen sieht der Senat zur Wahrung seiner Verhandlungspositionen am Markt  
sowie zum Schutz der Betriebs- und Geschäftsgeheimnisse seiner Vertragspartner  
davon ab, nähere Angaben zu den konkreten Mietkosten pro Quadratmeter zu machen. 
Die Offenbarung der konkreten Kostenstrukturen würde insbesondere Auswirkungen 
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auf die Angebotslage haben und damit das öffentliche Interesse an einer effektiven Ver
wendung staatlicher Mittel beeinträchtigen (vergleiche BVerfG, Urteil vom 7.11.2017, 2 
BvE 2/11, juris, Rn. 283). 

Frage 11: Räumlichkeiten in welcher Größenordnung werden aktuell für das 
neue ZfT zu wann wo gesucht? Wie viele Objekte sind bereits konkret 
in Prüfung? 

Frage 12: Da die Sozialbehörde aktuell Räumlichkeiten nahe ZOB so schätzt: 
Wurde bereits geprüft, inwiefern das Gebäude Besenbinderhof  
infrage kommt? 
Wenn ja, mit welchem Ergebnis? 
Wenn nein, warum nicht? 

Antwort zu Fragen 11 und 12: 
Siehe Vorbemerkung. 

Frage 13: Da das ZfT komplett der Sozialbehörde zugeordnet werden wird, 
stellt sich die Frage, welche Standorte die Sozialbehörde aktuell mit 
jeweils welchen Fachabteilungen belegt sind. Wie viele Standorte mit 
jeweils wie vielen Quadratmetern sind es, welche davon sind zu  
aktuell welchen Preisen je Quadratmeter und jeweils insgesamt  
angemietet, welche sind im Eigentum der FHH? Bitte zusätzlich  
angeben, wo in den nächsten fünf Jahren eine Sanierung in welchem 
Umfang zu erwarten ist bei welchen Investitionen oder bei gemieteten 
Objekte Umzüge damit verbunden sind. 

Antwort zu Frage 13: 
Die für Soziales zuständige Behörde ist aktuell mit ihren Fachabteilungen wie folgt  
untergebracht: 

Tabelle 2 
Standort Mietfläche in m² Abteilung/Fachbereich 

Hamburger Str. 47/ 
Adolph-Schönfelder-Str. 5 17.940 

BL, Amt für Zentrale Dienste 
(Amt Z), Amt für Soziales (Amt 
SI), Amt für Integration (Amt I) 

Dammtorstr. 14 1.420 Öffentliche Rechtsauskunft und 
Vergleichsstelle  

Holsteinischer Kamp 1-3 590 Amt I 
Gr. Reichenstr. 14 671 Amt I, Amt G 
Hoheluftchaussee 18  403 Amt G 
Billstr. 80/80a 5.868 Amt G 
Billstr. 84 2.148 Amt G und Amt SI 
Brandstwiete 1 289 Amt G  
Max-Brauer-Allee 41-43 524 Amt G 

Bei den Standorten handelt es sich mit Ausnahme der Billstraße 84 und der Großen 
Reichenstraße 14 um Anmietungen auf dem Drittmietmarkt. Umzüge aufgrund von  
Sanierungen sind aktuell nicht geplant. Im Übrigen siehe Antwort zu 10. 
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